
Geschichte und Struktur des römischen Ka- In diesem außerst interessanten Artikel
tholizismus In den Vereinigten taaten warn der südindische Bischof davor, bereits
auf, sodann testzustellen, daß der amne- In den ökumenischen Weltorganisationenrikanische Katholik aufs gesehen
weder mit der ökumenischen Bewegung

eine Verwirklichung christlicher FEinheit
sehen. Der anglikanische Ansatz, miıt

vertra noch Gespräch mi1t ihr inter- der Interkommunion die volle Einheit des
essiert se1l Zwar gebe gewIlsse Aus- irchlichen Lebens umfassen und
nahmen und Neuansätze, ber deren Zu- verbinden, drohe durch die gegenwärtigekunft sich jedach noch nichts lasse. anglikanische Unionspraxis der Übernahme
Friedrich Hübner, „Abendmahlsgemein- des historischen Episkopats durch andere

schaft“, Informationsblatt für Kirchen verloren gehen, während die
die emeinden 1n den n1e- echte FEinheit NUTr: in gemeinsamer und

lutherischen eine Voraussetzungen gebundener Bußederdeutschen
Landeskirchen, Nr. 10/11 6. Ju- gefunden werden könne.
nı Seite 157—160

Hans Bolewski, „Europa in ökumenischerAusgehend VOIl der geschichtlich bela- Sicht“, Evangelisch Ö W elt, JgSteten Abendmahlsproblematik 1n Deutsch-
F Nr. VOIIN 1958, Seite 337—and gibt der Verfasser einen Aufriß der

Abendmahlslehre und -praxI1ıs iın den Kir- 340

chen der Okumene, wobei ıne „katho- Der Verfasser weılst nach, WwWIe der Begriff
lische“* und eine „spiritualistische“ bzw. „Okumene“ durch die Verbindung der
„realistische“ und „symbolische“ Abend- Predigt des Evangeliums mi1t dem politischen
mahlsauffassung unterscheidet. Die luthe- Raum Europas 1m Sinne eines Sendungs-rischen Kirchen sind der „katholischen“ auftrages geprägt 1sSt; der “Europa auf die
Gruppe zuzurechnen, ber mi1t den Kirchen
in der Ökumene eın weiteres Findrin-

Welt bezogen“ sein 1äßt Gegenüber dem
bisher vorherrschenden mehr freikirchlichen

gen In die Heilige Schrift zwecks Erreichung Verständnis Sökumenischer Wirksamkeit
eines echten Konsensus bemüht. gelte eS, den Skumenischen Beitrag Europas

NEeEeUu entdecken und erfüllen, der dieLesslie Newbigin, „Anglicans an Chris-
t1an Reunion“, g 1 e Vol LXL europäischen Probleme zugleich als Welt-
June 1958, No. 456, Seite 223—227 probleme verstehen und lösen ordert.

EUE RÜCHER
DAS NTERKONFESSIONELL sache empfunden werden, daß die römisch-

katholische Kirche der Sökumenischen Be-IHEOLOGISCHE
Wegung außerhalb ihres Bereiches nicht

Zu Hanus Küng: Rechtfertigung. Die Lehre
arl Barths und eine katholische Besin-

freundlich abwartend, sondern grundsätz-
lich kritisch gegenübersteht. Von ihrem

NUNg, Johannes-Verlag Einsiedeln. 1957 eigenen Selbstverständnis aus ist es aller-
304 Seiten. Ln 18.50 dings kaum anders erwarten, und diese
Die Kirchen- und Missionsgeschichte des Haltung darf den einzelnen Vertretern
Jahrhunderts ist ın starkem Maße durch nicht Z Vorwurf gemacht werden. Wir

den Willen ZUrTr: FEinheit innerhalb der Welt- tun out, WwWenn WIT uns durch diesen lat-
christenheit bestimmt. Besonders Von den bestand gerade auch für das theologische
Weltmissionskonferenzen sind iın dieser Gespräch innerhalb der ÖOkumene daran
Hinsicht kräftige Impulse qus  CN. erinnern lassen, daß sich die Wahrheit

niemals auf dem Wege eines vermitteln-ber auch die beiden Weltkriege haben
TOTZ der vorübergehenden Erschwerung der den Kompromisses finden läßt, sondern 1U
kirchlichen und missionarischen Einigungs- dort wird, sich Jesus Christus;
bestrebungen das Ja ZUT Einheit und Zu- der die Wahrheit allein ist, gegenüber allen
sammenarbeit taktisch gefördert. Als eine Gesprächspartnern Von sich Aaus durchsetzt.

Daß es der römischen Kirche und Theologieen;?1te geistliche Not muß jedoch die Tat-
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etztlich ber auch darum geht, sollten WIT wendig éinem Hören auf das
nicht bestreiten, sondern s1ie umgekehrt da- Zeugnis der Heiligen Schrift führt. Die
bei behaften. Darstellung des Rechtfertigungsverständnis-

Diese kritische Distanz em, Was sich SsCcs der römischen Kirche bekommt dadurch
Gewicht für alle, denen die Vonqußerhalb der eigenen Reihen kirchlich und

theologisch tut, ist 1U  . ber mi1t einer ott in Jesus Christus geoffenbarte und 1m
intensiven Kenntnisnahme dieser Vorgänge Heiligen Geiste gültige Wahrheit tun
verbunden. Auf römischer Seite ist iNalnl —- ist, daß dem Schriftzeugnis grundlegende

und wegweisende Bedeutung zuerkanntwenigstens ein1gen tellen In einem
jel höheren Maße ber die theologische wird. Das wird nicht NUur formal behauptet,
Lage bei uNns orientiert als umgekehrt. Daß sondern 1n manchen Einzeluntersuchungen

dabei auch einer echten Sökumenischen erhärten versucht.
Begegnung kommen kann, dafür 1st das Schließlich muß alg eine posıitiıve Vor-
Buch von Hans Küng eın Beweis. Ja. inan aussetzung für eın fruchtbares interkonfes-
ann vieler Beziehung geradezu für sionelles theologisches Gespräch das Ja be-
vorbildlich halten für die It W1Ie auch wertet werden, das der Verfasser des Buches
innerhalb der Kirchen und Konftessionen, der Tradition seiner eigenen Kirche
die 1m ÖOkumenischen Rat en- sagt. Er 1äßt darüber keine Zweiftel auf-
gefaßt sind, die theologische Zusammen- kommen, daß als ein Theologe denkt
und Auseinandersetzung erfolgen sollte. und argumentiert, der sich gebunden weiß
Auch ler bestehen Glaubens- und Lehr- die kirchlichen Lehrentscheidungen, von
unterschiede, die dem Gegensatz römisch- denen herkommt. Gerade die jüngstekatholisch evangelisch äahnlich sind. Entwicklung 1m Okumenischen Rat jefert

dafür manche Beispiele, daß auch ler die*I Vorbildlich ist das Buch Von Hans Einsicht zunımmt: Fin Zueinanderfiinden derKüng zunächst In der Art und Weise, WIe
6S versucht, den theologischen Gesprächs- Kirchen verschiedenen Bekenntnisses ist
partner ın seiner It, TOTZ des andersarti- nicht möglich der Wahrheitsfrage VOÖI -

DE sondern DUr durch S1e hindurch. Diegen Denkschematismus, Kategorialsystems
und seiner Terminologie, wirklich VeIl- Kirchen tun sich gegenselt1g 1Ur ann
stehen und ihm gerecht werden (vgl wirklich einen Dienst, Wenn s1e sich selbst
Seite 21 den Abschnitt Die andere und das heißt ihre eigene Geschichte

und die ihnen in ihrer Geschichte wider-Sprache). 1st sich darüber klar, daß ahrene Wahrheitserkenntnis ern! nehmen.sich das Verständnis der Theologie Barths
verbaut,; WwWenn s1e 1LUF durch die arıstote- Von daher ist es nicht NUr verstehen,
lisch-scholastische Brille sieht. Er bemüht sondern auch begrüßen, daß in Oku-

iNeNe und ission die konftessionellen FArsich, VON der Heiligen Schrift her Barths sammenschlüsse Gewicht zunehmen.Denkart heranzukommen. S0 gewinnt
die Voraussetzungen für ıne Darstellung Zweitellos besteht ler die Gefahr einer
der Lehre Barths von der Rechtfertigung, Verabsolutierung der einzelnen Konfessio-
Von der Barth persönlich erklärt, daß s1e nen und ihrer Wahrheitserkenntnis, durch
vollständig, korrekt und sinngemäß wieder- die eın Zusammenkommen und Zusam-
gegeben se1 (vgl. den Brief Barths den menwachsen der verschiedenen Kirchen Ilu-
Verfasser a.a.0 11) Dieser Versuch, das sorisch werden droht. ber INan ent-
theologische Gegenüber von seinen Vor- geht dieser Gefahr nicht durch ıne Ver-
aussetzungen und 1äßt ona fide als harmlosende Relativierung und Verwischungsolche die Heilige Schrift gelten her der konfessionellen Gegensätze. Auch hier
verstehen, ist nicht 1UTL: Ausdruck einer W1S- könnte die Überzeugung VO  - Küng für den
senschaftlichen Sachgemäßheit, sondern —_ Umgang der Gliedkirchen 1m OÖOkumenischen
gleich von der Bereitschaft geftragen, sich Rat miteinander hilfreich Se1ln, sofern
VO:  ] dorther fragen und aufrufen lassen, nämlich diese kirchlichen Lehrentschei-
die eigene Lehre in ernster Verantwortlich-
keit überdenken und prüfen vgl dungen nicht als „eingefrorene, totfe For-

meln betrachtet“ wissen will, „sondern als
Seite 100) lebendige Wegweiser für weıteres Forschen

Beispielhaft ist dieses Buch ferner 1im unerschöpflichen Reichtum der fren-
darin, wıe das Hören auf den anderen nNOL- barung Jesu Christi“ (5. 106) Man wird

151



1ler allerdings abwarten mussen, ob bewußt eın Rompilger der Küng ein eim-
mit diesem Verständnis VOom Wesen des licher Protestant 1st. Dieses Mißtrauen soll-

ten WIr ber bei Uulis selber und bei anderenDogmas ıIn seinen eigenen Reihen Zustim-
MUuNg findet. ber Vvisiert die Mitte solange bekämpfen, bis es durch offtenkun-
zwischen einer historischen Relativierung dige Tatsachen gerechtfertigt ist. Vielleicht
und einer zeitlosen Verabsolutierung der könnte es doch auch se1in, daß die Wahr-
Lehrentscheidungen der Kirche; und da heit Gottes, die WIr Ja nicht haben und be-

siıtzen, auf eine eue Weise bestrebt 1st,sollte bei uns mi1it einer grundsätzlichen
Zustimmung rechnen dürten. sich In unserem theologischen Denken, iın

der Verkündigung und in der Gestaltwer-Welches ist HUn die entscheidende These dung der Kirche Geltung verschaffen,dieses Buches? Nach besteht in der
Von uns Besitz ergreifen? Wer sichRechtfertigungslehre, ufs I gesehen,

eine grundsätzliche Übereinstimmung 7W1- 1m Prinzip dagegen wehrt, sollte jedenfalls
darauf verzichten, sich auf die Reforma-schen der Lehre Barths und der katholischen tıon berufen.Kirche (vgl. 5. 274) Beide sind sich darin Damit ist die Frage natürlich nicht ent-eini1g, in der Rechtfertigung den gnädigen

Souveränitätsakt Gottes sehen, ın dem schieden, ob WIT der hier vorgefragenen
Sicht der Rechtfertigung zustimmen kön-sich In Jesus Christus ber den Sünder
nen. Möge diese Interpretation bei Bartherbarmt. In Jesu Tod und Auferstehung ist und innerhalb der römischen Kirche An-die Rechtfertigung eın für allemal A

schehen. Rechtfertigung ist Gerechtspre- erkennung finden! W arum sollte 119a  - das
nicht wünschen? TIrotzdem werdenchung, die als solche wirkkräftig ist und WIT fragen mussen, Wenn WIT uns enn als1im Glauben angeeignet werden 11 (vgl lutherische Theologen 1m Gespräch zwischenSeite 268) gibt allerdings daß ın den Konfessionen nehmen, unsder Akzentsetzung gewisse Unterschiede

bestehen Barth betont nachdrücklich das durch Bekenntnis das Zeugnis der
Heiligen Schrift gebunden WwIissen, ob diesouveräane Handeln Gottes, hne ber den biblische Christuswahrheit ler wirklich —_efektiven Charakter unterschlagen,

während die römische Lehre stärker die gebrochen ZUrTr Geltung kommt. Wir können
NUr einige Gesichtspunkte andeuten. DasWirkkräftigkeit des Urteils Gottes In den lutherische RechtfertigungsverständnisBlick bekommen versucht; hne jedoch und WIr meinen, das se1l das biblischedarüber VergesSsSCNH, daß ott ın allem steht und mit em propter Christum.der Bestimmende ist. ber das sind Unter-

schiede, die durchaus 1m Rahmen der tr.  C quı] SUa PTO nostris peccatıs satıs-
fec:  üit (CA es5 ist der unmittelbare Aus-baren innerkatholischen Gegensätze blei- druck für das Versöhnungshandeln Gottes,ben vgl A Ja. Küng sagt noch mehr das 1m Kreuz Jesu Christi eın für allemalıne solche unterschiedliche Akzentsetzung

ist geradezu der aktuellen Wahrheits- Wirklichkeit geworden ist. Es waäare töricht,
Wenn WIr behaupten wollten, se1 beifindung willen notwendig. Von daher will Barth der Küng geklammert und sel-auch die Entscheidung des Tridentinums
nerTr wesenhaften Bedeutung beraubt WOI-verstanden WwI1ssen. Er bestreitet nicht „eine den ber 1st nicht In einer Weisegewlsse Anthropozentrik 1m Rechtferti- geklammert, einem Prozeß eingeordnet undgungsdekret“ des Iridentinums. Er gesteht damit einleuchtend gemacht, daß dadurchauch daß darin ıne Einseitigkeit liegt. dem Wunder der Rechtfertigung des Sün-ber das War .ben eine damals notwendige

Einseitigkeit, die durch die Reformation ers allein des Versöhnungsopfers Christi
„geradezu provoziert“ worden WaTr (vgl willen Abbruch wird? Wenn unsere

lutherischen Bekenntnisse von der echt-Seite 112) fertigung des ünders reden, ann richten
s1e ihren Blick und ausschließlich aufWas ist dieser These sagen? Stehen

WIT wirklich „an einem Wendepunkt der das*‘ Kreuz Christi. Für das angefochtene
Rechtfertigungslehre“ (vgl. 5 105 Zitat Gewissen gibt keinen anderen Irost des
Von Asmussen)? Wer grundsätzlich miß- Glaubens: Um Christi willen spricht Oott
trauisch ist, wird sich entweder fragen, ob den Sünder gerecht. Dieses Urteil Gottes
Barth nicht doch wıe Wobbermin bereits ann und darf nicht menschlich inleuch-
VOT twa Jahren prophezeit hat C tend gemacht werden WIT wandeln 1m
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Glauben un nicht im Schauen weder salis) 1m Protestantismus, bildet d
durch den Versuch einer Hineinnahme des der s1e noch etwa Ikone der Liturgie einen
Rechtfertigungshandelns Gottes ın die inner- direkten, geschichts- und traditions-
trinitarischen Beziehungen Barth) noch losen, Zugang ZUr Orthodoxie; einen sol-
durch eine anthropozentrische Gewichtsver- chen oibt e ler nicht
lagerung, aus der Rechtfertigung der Die eigentlich historischen Abschnitte desFaktor eines menschlichen Umwandlungs-
PIOZESSCS wird (Tridentinum). Finer heo- Buches gehen vielfach auf eigene Unter-
logie, der esS nichts anderes oseht als suchungen und Vorarbeiten des Vf£ts zurück
19888! das Ernstnehmen des Gottseins des und lietern einen Überblick, der

natürlich nicht je] wesentlich Neues gebenDreieinigen Gottes, sind iın der Rechtferti- kann, der ber se1ine Verdienste darin hat,gungslehre beide Wege verwehrt. daß einigen verbreiteten FehlurteilenWilhelm Andersen ber die Orthodoxie Leibe geht, etwa
der Auffassung, s1e kenne keine Mission,Erust Benz, Geist und Leben der Ostkirche, S1e se1 ıne wesentliche Quelle des Bolsche-Hamburg 1957 Rowohlt Taschenbuch- WISMUS (der reilich manche ihrer nsätzeVerlag mbH 203 Seiten. (Rowohlts pervertiert hat) der S1e stelle (im SinneDeutsche Enzyklopädie Sachgebiet Re- A. von Harnacks) eine „ Versteinerung derligionsgeschichte), 1.9  O frühchristlichen Zeit“ dar Wenn eın Van-

Es ist sechr förderlich, daß B., einer der gelischer Theologe dieses Bild
besten deutschen Kenner der Orthodoxie, energisch und erfolgreich ankämpft wI1ıe

der erf. der dabei durchaus auf demden Leser einmal anders als gewöhnlich
VON wel zentralen Anliegen der Orthodoxie Boden seines evangelischen Bekenntnisses
GE der Ikone und der Liturgie, ihrem steht und die Dinge VON ler aus sieht
Verständnis führen versucht. Er lenkt ist dies, W1Ie MIr scheint, en erfreuliches
den Leser dabei sofort auf Themen, die Zeichen dafür. daß die evangelische heo-

logie nunmehr endgültig Von überholtenihm soweit keine vorgegebenen Kennt-
nısse besitzt) alc besonders tremd und Fehlurteilen abgerückt ist und in der Or-
eigenartig erscheinen müuüssen. Denn auch thodoxie das sieht, Was Ss1e wirklich ist.
der römische Katholik versteht Ja unter eine wesentliche Konfession des Christen-
der „Messe“ im Grunde anderes als Cums, die für die christliche Welt, die christ-

iche Okumene, Entscheidendes bedeutetder ÖOrthodoxe der „Liturgie“. Dem-
hat und bedeuten wird.gemäß benützt die Betrachtung dieser Bertold Spuler

Grundelemente örthodoxer Gläubigkeit,
auf den grundsätzlichen Unterschied 7W1- Tav Guttorm Myklebust, The Study of
schen der Struktur des westlichen Katholi- Missions ın Theological Education. An
Z1ISMUuUS, ber auch des Protestantismus und historical NquirYy into the place of World

Evangelisation In Western Protestant Mi-der Orthodoxie hinzuweisen. Wenn ihm
das mit eindringlicher Schärfe gelingt, nisterial Iraining, ith particular refer-
hat damit zweiftellos eine originelle Lei- eMNCE Alexander uft’s Chair of vVan-

vollbracht und das Verständnis für gelistic Theology. Study of the Egede
Institute Nr. 6/7 Zwei Bände, 413 unddie ÖOrthodoxie 1m Westen wirklich DC-Öördert. 459 Seiten, Forlaget Land Kirke, slo
1955 und 1957Natürlich könnte bei diesem Verfahren

die Gefahr bestehen und auf s1e ist viel- Vorliegendes zweibändiges Werk ist eine
große, überaus gründlich gearbeitete Be-leicht nicht deutlich autmerksam C“

acht worden daß INa  , 1im Westen standsaufnahme In dem langen Entwick-
olaubt, es gebe (von ler aus) einen „Uun- Jungsprozeß, WwIe sich Missionswissenschaft
mittelbaren Zugang“ ZUur Orthodoxie, die und ÖOkumenik Heimatrecht den Uni-
in Wirklichkeit doch immer Tradition ist versitäten bzw. theologischen Ausbildungs-

tatten der westlichen Welt erobert habenund 9858 aAuUus dem Erbe ihrer Überlieferung,ihrer Konzilsauffassung und -befolgung Vel- Der Vf. beginnt skizzenhaft mit dem
standen werden kann Denn auch die Bibel Jahrhundert, widmet besondere Auf-
wird ler Ja UT 1m Rahmen der Tradition merksamkeit dem 19. und 20. Jahrhundertaufgefaßt und gelesen; anders als (cum und schließt mit dem Jahr 1950 ab Seit-
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